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j Neues vom Tage.
Totaler  Zusammenbruch der polnischen

Kampffront  in der Ukraine ; die Russen sollen
bereits die galizffch-polnische Hauptstadt Lern-
-erg  erobert haben und vor Rowno  stehen.

Im Prozeß Philippi beantragte der Staatsan-
palte in der heutigen Verhandlung vor der Straf¬
kammer wegen Preisllbettorderung unter An¬
nahme, daß unlautere Machenschaften nicht vorlie-
fien, gegen die Fabrikanten Karlu. Rudolf Phi-ippi je 10000 Mark Geldstrafe und Einziehung
des übermäßigen Gewinns in Höhe von 1% Mil¬
lionen Mark. Das Urteil wird erst in einigen Tai¬
gen gesprochen werden.

Im Reichstag  wurde das von den Unab¬
hängigen  beantragte Mißtrauensvo¬
tum  gegen die Regierung mit 313 gegen 64 Stim¬
men abgelehnt.  Sodann wurde ein Ver¬
trauensvotum  mit 253 gegen 62 Stimmen
angenommen.

Das deutsche Zeppelinlustschiff „L 71" ist mit
einer gemischten deutsch-englischen Besatzung auf
dem Flugplatz von P u l h a m (England ) glatt ge¬
landet.

Die belgische Kammer hat bei der Aussprache
Wer die Verfassungsreviston den Antrag auf Ein¬
führung des Frauenstimmrechts  mit 89
gegen 75 Stimmen a b g e l e hn t.

Der Völkerbundsrat  wird , nach einer
Havas -Meldung aus Paris , am 9. Juli  zur Ver¬
handlung über die Aalandsfrage  zusammen»
treten.

Jipu meldet ans Newyork: Die Stadt Newyork
hat nach der letzten Volkszählung 5 621161 Ein¬
wohner. Die Zunahme betrug während der letz¬
ten zehn Jahre 850,000.

Revision
-es Versailler Vertrags?

Paris , 3 ^ uli . Hier gibt man offen zu, daß
in San Nemo die Revision des Vertrages von Ver»
sailles zusammen mit den deutschen Vertretern b e-
schlossen  worden sei. Spa wird deshalb zu ei¬
ner neuen Friedenskonferenz  werden,
an der zum ersten Male Wirklich verhandelt wird
Me Auswahl der Delegierten zeigt, daß neben den
Finanzsragen auch über den Friedensvertrag,
Oberschlesien, Ostpreußen und -Dcmttg neue Be-
Müsse bevorstehen- Der französische Widerstand
gegen die Revision des Friedensvertrages ist durch
Zu g e ft ä n d n i s se gebrochen  worden . Diese
Tatsachen erlauben den Schluß , daß die Einsicht
von der Notwendigkeit der wirffchastlichen Soli¬
darität aller europäischen Staaten sich endlich in
Sva Bahn bricht.
’ Diese schon seit einigen Tagen bestehende Mei¬
nung von einer Revision des Friedensvertrages
steint durch den plötzlichen Stimmungsumschwung
in der Pariser Presse tatsächlich bestätigt zu werden.
Selbst der „Temps " setzt sich jetzt für eine ent,
ge gen kommen de Haltung  gegenüber
Deutschland auf der Konferenz von Sva ein. Die
„Chikago Tribüne " will aus wohlunterrichteter
Quelle erfahren haben, daß eine radikale Durch¬
sicht des Friedensvertrages von Versailles sehr
wahrscheinlich sei. England habe bereits zu erken
nen gegeben, daß es bereit sei, den Vertrag elastisch
zu gestalten. Die Jtaliner äußern sich im gleichen
Sinne und die Amerikaner sind ebenfalls , wie das
Blatt sagt, für eine Aenderung gewisser Bestim-
murmen des Vertrages.

An der Konferenz werden, wie nun seststeht,
von deutscher Seite folgende Persönlichkeiten

teilnehmen:
Der Reichskanzler Fehrenbach mit dem Staats¬

sekretär Albert, der Reichsaußenminister Simons,
der Reichsfinanzminister Wirth , der Reichswirt-
schaftsminister Scholz, der Reichsernährungsmini¬
ster Hermes , der Leiter des Wiederaufbauministe¬
riums Staatssekretär Müller ; ferner vom Aus¬
wärtigen Amt Ministerialdirektor v. Simson.
die Geheimräte v. Keller und Löhneysen,
Legationsrat Führ von der Presseabteilung , vom
Finanzministerium Staatssekretär Schröder und
Ministerialrat Deutsch, von der Kriegslastenabtei¬
lung Staatssekretär Bergmann . Es werden weiter
eine Reihe von führenden deuffchen Sachverständi¬
gen auf dem Gebiete der Wirtschaft und Finanzen
nachreisen, falls es der Gang der Verhandlungen
erforderlich machen sollte.

Zur Vorbereitung der Konferenz von Sva tre
ten heute die Ministerpräsidenten  der
E i n z e l st a a t e n unter dem Vorsitz des Kanz
lers zu einer Beratung mit der R-eichsregierung zu¬
sammen. An Pressevertretiern sind im ganzen sechs
für Spa zugelass-en.

Als hervorragendste
Vertreter der Entente

sind besher bekannt : Für Belgien 15 Delegierte,
darunter Ministerpräsident und Finanzminister
Delacroix,  der Minister des Auswärtigen H y
mans,  der Minister des Innern Ja spar,  der
belgische Kommissar in Koblenz Bolt - Jacque-
m y n s, der belgische Delegierte bei der Wiedergut¬
machungskommissionT h e u n i s . der Chef des beb
MMn Generalstabes General M a g l i n;

für England Lloyd Georg  e, Lord Curzon
Sir John Bradbury  von der Wiedergutmach-
ungskommission, der Chef des englischen General¬
stabes General Wilson, General Sa ckvi l l e °Wese
von der interalliierten Kommission in Paris , Ad¬
miral B ca t t y, Mr . W i s e von der interalliierten
Lebensmittelkommisston, der Oberkommissar der
Alliierten für Danzig Tower,  General M a I
co Im , Chef der britischen Militärmission in
Berlin;

für Frankreich Ministerpräsident Millerand
vom Ministerium des Aeußern Berthelo
Laroche,  Ministerialdirektor S e y d o n i r.
F l e u r i o t , vom Finanzministerium Minister
M a r f a I, Direktor Collier,  der Finanzsachver¬
ständige der französischen Botschaft in London
Atzrnol,  Marschall Foch , General Weygand.

Admiral Levasseur,  Minister I ' Trocquct
vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten . Louis
Dubais,  Präsident der Wiedergutmachungskom-

s 4.von Italien Graf Sforza,  Kvmmendatore
Pagliano , Bertolini.  der Pariser Dortre-
er bei der WiedergutmaKungskommission:

für Polen Ministerpräsident Patek.  General
Rozwadowski  und Ministerialdirektor Ols-
c ze w s ki vom Auswärtigen Amt.
Die deutschen Vorschläge in Spa?

Die „Daily Mail " meldet, daß Deutschland in
Spa Vorschlägen werde, eine Gesamtsumme von 60
Milliarden Goldmark zu zahlen. Davon müßten
aber dann Summen abgezogen werden, welche für
»ie von Deutschland gelieferten Handelsschiffe zu

bezahlen seien, so daß im ganzen sich eine von
Deutschland zu zahlende Endsumme von 40 Milli¬
arden ergäbe. Diese Summe würd ^ Deutschland
in Jahresraten von 75 Millionen Pfund Sterling
bezahlen und es würde selbst den Vorschlag machen,
riese Summe zu erhöhen, wenn sich seine wirt¬
schaftliche Lage verbessern würde. Ebenso würden
die deutschen Vertreter in Spa fordern , daß die
Stärke der Reichswehrtruppen unbedingt auf
200000 Mann belasien werden müßten.*

Woher die „Daily Mail " ih.r Wissen von den
deuffchen- Vonschlägen hat , ist nicht zu erkennen.
Me Angaben des englischen Blattes decken sich tat-
ächlich mit dem,"was Deutschland unter den aller-

günstigsten Verhältnissen vielleicht -gerade , noch
zahlen könnte. Befremden muß es, daß Io wrchtrtie
Angaben vor der Zeit an die OesfentlichkeAdrin-
gen. Da schon vor einigen Tagen eine französische
Zeitschrift die deuffchen Berechnungen der franzö¬
sischen Kriegsschäden veröffentlichen konnte, drängl
ich der Gedanke auf, daß diese beiden Angaben
auf dieselbe Quelle zurückzuführen sind, die das
amtliche Material natürlich auf unredlichem Wege
erlangt hat.

Deutschlands bisherige Leistungen.
Ein unverdächtiger Zeuge über die bisher aus

Grund des Friedensvertrages von Deutschland er-
nllten Leistungen ist der frühere Wiederaufbau¬
minister Frankreichs, Loucheur,  der im Finanz¬
ausschuß der Kammer einen Bericht über die
Kriegskosten und Wiedergutmachungen vorgelegi
hat . Er ist mit diesen Leistungen keineswegs zu¬
frieden und verficht insbesondere den Grundsatz
daß man die Zahlungsfähigkeit Deutschlands mchl
noch seinen jetzigen schlechten Verhältnissen beur-
teilen dürfe. Immerhin kann man aus fernem
Berichte sehen, welche ungeheuren Summen in den
bisherigen Leistungen Deutschlands schon nethalten
sind. So wurden an Eisenbahnmaterial 24 000
Tonnen nach Frankreich, 43 000 Tonnen nach Bel
gien geschickt. Wertsachen wurden im Wert von
1800 Millionen Francs znrückgegeben. Deutsches
Heeresgerät im Betrage von 6V2 Milliarden blieb
in Belgien zurück. Dm Gesamtwert des zirrücker-
statteten Gutes gibt Loucheur mit 8,6 Milliarden
Francs an. An Bich wurden an Frankreich 40 492
Rinder , 67 476 Schafe, 7575 Ziegen und 6547
Pferde, an Kohlen 5% Millionen Tonnen , davon
allein im Mai 964 000 Tonnen , geliefert. Dazu
lieferten die Saargruben 6,5 Millionen Tonnen.
Loucheur zählte natürlich auch auf, was Deuffch-
lcmd nicht geliefert hat . Aber es ist sich wohl heute
niemand mehr im unklaren darüber , daß die Be¬
dingungen des Friedensvertrages nicht erfüllbar
sind, zunral von einem Deutschland, das nicht nur
im Innern , sondern auch von außen immer aufs
neue berunruhigt und in der ruhigen Entwicklung
gehemmt wird.

Ablehnung deutscher Ansprüche.
Nach einer Meldung der „Times " hat Frank

reich die deuffchen Ersatzansprüche, die anläßlich der
Besetzung Frankfurts erhoben wurden , ab ge¬
lehnt.  Die Mitteilung wurde dem deuffchen
Geschäftsträger in Paris überreicht.

Die Vorkonferenz ' in Brüssel.
Brüssel, 3. Juli . Die Beratungen der alliierten

Regierungschefs haben feierlich im Akademiepalaste
begonnen, doch behandeln sie vorläufig mrr die
Frage der von Deutschland zu zahlenden Ent
schädigunq  und deren Verteilung  unter
die Verbündeten. Die Frage der deutschen Ent¬
waffnung wird in der ersten Sitzung noch nicht er¬
ledigt werden. In der Frage der Sicherheits
wehr  darf man wahrscheinlich mit einiger
Nachgiebigkeit  von seiten der Verbündeten
rechnen, vornehmlich unter englischen Ein
fluß.  Aber in die Frage der Verminderung der
Reichswehr  wollen die Franzosen von kei
nerlei  Entgegenkommen hören. Die Beratern
gen waren heute informativer Natur.

Wie mein Gewährsmann hört , fordern die Bel¬
gier zehn Milliarden Franken in
Gold.

Zu den Beratungen in der Entwaffnungsfrage
wirrde auch General Nollet , der Chef der franzöf.
Mission in Berlin , als erster Sachverständiger her¬
angezogen. Wie ich weiter höre, werden sämtliche
Berichte  über die innere Lage Deutsch-
lands,  die neuerdings eingetroffen sind, sorg¬
fältig geprüft.  Diese Berichte verschweigen
nicht, wie ich von einem Gewährsmann erfahre,
daß die Lage in Deutschland äußerst
schwierig  und zur Aufrechterhaltring der Ord¬
nung die Bewaffnung einer gewissen Anzahl Trup¬
pen erforderlich sei. Ich glaube nicht fehl zu ge¬
hen, wenn ich vermute , daß diese Berichte,
von englischer Seite  gekommen sind. Außer¬
dem will man , wie mir versichett wird , die end¬
gültigen Daten über die bisher erfüllten Der-
traasbesftmmungen abwarten und erwägen.

Noch keine Einigung.
WB. Paris , 2. Juli . Der Sonderberichterstat¬

er des „Echo de Patts " meldet aus Brüssel, daß
die Finanzsachverständigen noch keine Einig¬
ung  hätten erzielen können. Italien  bestehe
immer noch auf seiner Forderung und es könnten
neue Schwierigkeiten mit Rumänien  entstehen.

Der- Sonderbettchtefftatter des „Jntransigeant"
bestätigt die Meldung des „Echo de Paris " , daß
man seit heute vormittag sicher wisse, daß eine Der-
tändigung über die Teilung der deutschen Ent°
chädigungssumme nicht erzielt  wurde,

chende Vorlage beim Sejm ein.
Vor Spaa.

lmsterdam,  3 . Juli . Aus Brüssel wird ge¬
meldet, daß Lloyd George sich heute nachmittag
mit Millerand und den belgischen Delegierte« z„
einer außerordentlichen Sitzung über die Wieder-
: crstellungsfrage zusammenfand. Zuverlässigen
Nachrichten zufolge werden alle notwendigen Vor¬
besprechungen für Spa in der heutigen Nachffitznng
erledigt werden. Sonntagabend wird wahrschein-
ich keine Sitzung stattfinden . Die Delegierten

werden sich am Sonntag nach Spa begeben. Die
Sitzung wird zwölf bis fünfzehn  Tage dau¬
ern. » - *

Der Großmachtsschwindel der Polen
der angefacht wurde durch französ. Verheißun¬

gen und Unterstützung — ist nunmehr endgültig
zusammengebrochen.  Mattchall Foch , der
i>en poln. Feldzug entworfen haben soll, mag ja
ür den Westen ein tüchtiger Heettührer sein ; von
)en Verhältnissen im Osten scheint er k e i n e A h -
n u n g zu haben, sonst hätte er einem , so törichten
Unternehmen nicht das Wort reden können. .Me
polnische Südwesffront ist von den Bolschewicki to¬
tal über den Haufen gestoßen worden .; andernfälls
öknnten die Russen, die schon bis Sijew zurückge¬
drängt waren, nun nicht auf einmal als Sie¬
ger  in der Hauptstadt von Galizien , in Lem¬
berg  eingezogen sein. Me Leichsinnigen Krieg
macher in Warschau spielen auch , heute noch die
Pose heroischer Helden und haben in aller Eile eig¬
nen Rat der Nationalverteidigung .ge¬
bildet, bestehend aus dem Staatschef , dem Mini¬
sterpräsidenten, drei weiteren Ministern , Vettre-
tern der Heeresltttung und zwölf Abgeordneten
des Reichstages. Dev Verteidigungsrat dürfte
dilatorische Macht erhalten zur scharfen.Heranzieh¬
ung aller Kräfte der Nation für die Kriegführung.
Ministerpräsident Grabski brachte eine enffpve-
chende Vorlage beim Sejm ein.

Russische Absichten.
Stockholm, 2. Juli . Wie ich von einer wohlun-

terrichteterr Seite höre, hat sich die bisherige Lage
Polens  bedeutend verschlechtert.  Die Sow-
jetregierung sei enffchlossen, mit Polen , welches
Rußland ohne irgendwelchen Grund , nur im Va¬
sallendienste Frankreichs, den Krieg aufgezwunger,
habe, reinen Tisch zu machen.  Me Stim-
mung in Moskau sei sehr zuversichtlich. Man setze
seine Hoffnungen weniger auf revolutionäre Pro-
pcrganda als auf rttn militärische Mittel.

' Für uns Deutsche fft es mehr als gut . daß der
polnische Uebermut  eine starke Dämp¬
fung  erfährt . Die polnischen Uebergriffe und
Völkerrechtsbrücheim sogen. Poln . Korridor über-
scheiten nachgerade jedes Maß ; die Polen benutzen
diesen Korttdor ganz naiv gegen uns als Zwick¬
mühle , um deuffche Repressalien  heraus-
zusordern. Gegegen letztere werden dann nach
Verabredung die Franzosen regelmäßig Einspruch

Das belgisch-französische Militär¬
bündnis und Englands

Verpflichtung.
Brüssel,  3 . Jnli . Wir vernehmen von zu¬

verlässiger Seite , daß Belgien das Militärabkom-
men mit Frankreich nicht abschließen will, wenn
England sich von allen Verpflichtungen in dieser
Hinsicht entziehen will. Eine Garantie von
fünf Jahren,  wie sie hon England vorgeschls-
gen war , genügt Belgie» «icht.

* *
Die Belgier handeln durchaus klug und ver-

nünsti -g, wenn sie mit Frankreich allein kein Mili¬
tärbündnis für lange Zeit eingehen wollen ; denn
der Fall eines starken englisch-französischen Gegen¬
satzes würde Belgien in eine schiefe Lage zu Eng-
land bringen , welch letzteres nach historischer Tra-
hition immer der starke Hott der belgischen Unab¬
hängigkeit und Neutralität , auch gegen ffanzosische
Annexionsgelüste. Wer weiß-, wie b a l d s cho n
die heuffge intime englisch-ffanzösff-che Herrschaft in
die Brüche geht. Eine weiffchauende engl . Politik
muß danach ffachben, das allzu üppig gewordene
Franzosentum aus dem Konffnent in Schach zu hal¬
ten, und zu dem Zwecke wird England sich dem dar-

.uiederliegenden Deutschland nähern und sich seine
militärische S -täyke nutzbar machen. In einem
solchen Falle kann Belgien aber unmöglich auf Sei¬
ten Frankreichs stehen. Me Belgier haben eine
gute politische Nase undu haben das auch schon 1914

Der polnisch-russische Krieg.
Die 2. Beresinaschlacht.

Basel,  2 . Juli . Die polnische Presieagentur
meldet, daß die zweite Beresinaschlacht im vollen
Gange ist . Me Bolschewisten haben vier
«eue Divisionen  nach der Kampfffont ge
worfen. Es wird mit Erbitterung um die Fluß
Übergänge gekämpft. Nach polnischen Angaben be¬
ziffern sich die Verluste der Bolschewistenaui über
1000 Tote und 2500 Verwundete.

Die kritische Lage Polens.
Paris , 2. Juli . Der „Matin " meldet aus

Waffchau: Die polnische Regierung hat angesichts
der krittschen Lage einen obersten Rat der
nationalen Verteidigung  eingesetzt.

Französische Mobilisierungen.
Basel, 2. Juli . Das „Journal officiell" ver»

ösfentlichte gestern abend die Ermächttgung des
Ministernates an den Krjegsminister , folgende
Truppen unter die Waffen zu rufen : 1. alle Jahr¬
gänge 1895 bis einschließlich 1902, 2. alle Unter¬
offiziere der Jahrgänge 1889 bis 1894. Aus die¬
ser Nachricht, so bemerken die schweizerischen
Blätter,  gehe nicht hervor, warum oiese neue
Mobilmachung vorgenvmmeu wird . Es dürste sich
entweder um den kloinasiatischen Kttegsschauplatz
oder um Polen  handeln , wohin größere ffan-
zösische Truppenteile gebracht werden sollen. Biel- j
leicht müssen die Franzosen sowohl nach Kleinasien
und auch nach Polen erhebliche Truppenkörtzer ent¬
senden.

Ein südwestdeutscher Großstaat.
Karlsruhe , 3. Juli . Das Problem eines süd-

westdeuffchen Großstaates , der namenllich voNj
Württemberg  aus erstrebt wird , ist in der ;
süddeuffchen Presse Gegenstand eifttger Erörterun»
gen. Die pfälzischen  Blätter beschäftigen sich
jetzt ebenfalls mit der Frage , namentlich mit der
beabsichttgten Einverleibung von Hohem;
zollern , Hessen und der bayerischen!
Pfalz  in den südwestdeutschenGroßstaat . Sie
bemerken hierzu, daß Bayern niemals auf
das Besitzrecht an der bayerischen
Rheinpfalz verzichtet  habe . Abgesehen da¬
von, daß die Pfälzer bei dieser Frage ein gewich¬
tiges Wort mitzureden haben, ist diese neue Staa-
tenbi-ldung im Rahmen des Reiches über¬
haupt nicht  wünschenswert und weder eine po-
lttische, noch wrrffchaftliche noch soziale Notwendig¬
keit.

fehrenbach
-- pr -'^Hents-hastskL-ndidaL?

Karlsruhe , 3. Juli . Zur Frage der Reichsprä-
stdentcnwahl teilt der „Badische Beobachter", der
gute Beziehungen zum Reichskanzler Fehrenbach
unterhält , mit , daß für den Fall der endgültigen
Ablehnung Ebetts in weiteren politischen Kreisen
einschließlich der Sozialdemokratie
der Gedanke einer Aufstellung des jetzigen Reichs¬
kanzlers Fehrenbach als Kandidaten für die Reichs-
präsidentschast bereits erörtett ivorden sei. Ob
Fehrenbach freilich geneigt wäre, dieses Amt anzu-
nehmen, ettcheine recht fraglich.

Eine Ungeheuerlichkeit.
München, 3. Juli . Ter sozialdemokratischen

„Münchener Post" wird von besonderer Seite mit¬
geteilt, daß in verschiedenen Gegenden Bayerns
das auf dem Felde  stehende Getreide von
Ausländern  zu selbst in dieser Zeit ungewöhn¬
lich hohen  Preisen gekauft werde. Das Blatt for¬
dert die bayrische Regierung  auf , die enffpre-
chenden Maßnahmen zu treffen , ehe es zu spät sei.

Der föderalistische Gedanke.
Berlin , 3. Juli . Zwischen dem Reichskanzler u. '

den Ministerpräsidenten sämtlicher deutschen Bun¬
desstaaten fand heute eine Besprechung statt über
die fö g e r ativ  e Aus  g est a l tu  n g des Reiches
im Zusammenhang mit der Erklärung , die der
Reichskanzler im Rögierungsprogramm darüber
ab gab.

Der Men Mt.
Lemberg von den Bolschewistenerobert.

Büffel , 3. Juli . R-üch den letzten Nachrichten,
di» di» iJfiet 1% Sfetsfeffe m  der Polni-
scheu Front echaltm hat , soll Lemberg in die
Hände der Bolschewisten gefallen sein, die ihren
Vormarsch in das Innere GalizienS
forffetzen. An die Konferenz gelangte eine dttn.
gende Anfrage der polnischen Heeresleitung , o ö'
sie auf ' irgendwelche Hilfe  im Kampfs
gegen die Bolschewistenrechnen könnte.

Paris , 3. Juli . „Daily Mail " meldet aus
Brüssel : Nach den letzten Meldungen aus Polen
soll die Stadt Lemberg in die Hände der roten Ar¬
mee gefallen sein.

Die Russen 5 Kilometer von Rowno.
Paris , 3. Juli . Nock, einer Havasmellmng aus

London veröffentlicht die „Times " eine Meldung
aus Brüssel, wonach die Bolschewisten neue
große Erfolge in Polen  eirunden haben.
Die russische Armee steht vor Rowno.

Nuntius Pacelli.
WB. Berlin , 2. Juli . Der Apostolische Nun>

tius Pacelli gab zu Ehren des Reichspräsidenten
ein Essen, zu dem u. a. erschienen waren : der
Reichskanzler, der Minister des Aeußern Dr . Si¬
mons , der Staatssekretär im Auswättigen Amt v.
Haniel , der preußische Kultusminister Hacnisch,
die Gesandten von Holland , der Schweiz und Ar-
gentinien , Mimsterialdirettor v. Simson , Gehei¬
mer Legationsrat v. Gülich, Legatjonsrat ^ Gras
Zech, Legattonsrat Walther , Professor Delbrück.



§ Sie WM De«» iiriDeiiteü.
In beit Fraktionszinuueln des Reichstages wirb

augenblicklich erwogen , ob der Reichstag noch vor
seinem ersten Auseinandergehen dem Wunsch des
Reichspräsidenten Ebert Nachkommen und möglichst
schnell den Tag der Präsidentenwahl  an¬
setzen soll . Im Augenblick , wo diese Zeilen ge¬
schrieben werden , ist in beinahe allen Parteien die
Stimmung dafür , die Festsetzung des Wahltages
noch etwas hinauszuschieben . Es ist der Blick auf
Spa,  der zu diesenr Verhalten rät . Spa und was
ihm folgt , fordert unbedingt die konzentrierte Ei¬
nigkeit des derstschen Volkes , und es ist zweifellos,
daß ein neuer Wahlkampf diese Einigkeit unter
Umständen störend beeinflussen könnte . Tenn wenn
einmal der Wahltermin festgesetzt ist , dann würden
auch sofort die Wahlvorbereitungen und der Wett¬
bewerb der Kandidaturen mit allen üblichen
unerfreulichen Begleiterscheinungen
beginnen.

Dazu komnlt die Schwierigkeit der Kandidaten-
aufstellung selber . Keine Partei vermag im Au¬
genblick erneu Mann zu benennen , von deni sich sa¬
gen ließe , daß sich das ungeteilte Interesse des gan¬
zen deutschen Volkes auf ihn zu konzentrieren be¬
reit wäre . Die Kandidatur Hindenburg , für die
sich vielleicht noch am ersten eine Majorität durch
verschiedene Parteien hindurch hätte finden lassen,
wird selber heute in deutschnationalen Kreisen nicht
mehr für möglich gehalten , und sonst sind ernst¬
hafte  Vorschläge auch noch nicht von irgendeiner
Seite gemacht worden . Zu registrieren wäre die
Kandidatur Damaschkes,  des Führers der Bo¬
denreformer , der sich sozusagen selber aufgestellt
hat , die aber wohl ebenso als Einspänner -Kandi¬
datur zu werten ist , wie der in Pazifistenkreisen
viel besprochene Plan , dem deutschen Volke den
Professor Friedrich Wilhelm F ö r st e r als Reichs-

beitnehniern ans allen einzelnen Richtungen un
terschrieben. Es genügt nicht , den Arbeitslosen
uur eine Unterstützung zu geben . Es gilt ihnen
Fteride an der Arbeit zu bereiten und eine produk-
tive ErwenbSlosenfürsorge zu schaffen . Ich schlage
vor , meinen Antrag nicht nur dem wirtschaftspoli-
trschen Ausschuß, sondern beiden Ausschüssen zur

Westen und Süden des Reiches größere Bestände zu
lagern . Auch die Aussichten s u r d t e K a r tos f e l

che inen nt  ch t schlech  t . Die Bestände an
Schlachtvieh haben sich gehoben : di« Preise dürften sich
fe “ « « Drittel ermäßigen . Die ViehhandclSver-
reLi ^ " , °ber - echt bald verschontem (Beifall

letung , geimge aber noch lange nicht. Sehr übel sei es
gemein samen Beratung zu überweisen , die eine | noch mit“der "Versorgung vö'n°Oelenund Fetten , beson.

I Auch die M i l ch p r o d u k t i o n sei in der Besi
^ " ">bel sei ti

ert, beson<
innere Kommission nnt den Vorarbeiten betrauen die MargarinefabrKation habe darunter
mögen . So können wir di« Mittel erkennen , um ’* . r
Qtt§ der unhaltbaren Lage herauszukommen . Ich
bitte ohne eingehende Beratung dem Antrag zw
zustimmcn . (Lebhafter Beifall .)

Reichswirtschaffsminister Dr . Scholz:  Die
Regierung wird im Ausschuß in der Lag « sein , die
bereits von ihr unternommenen und beabsichtigten ! fnr* u?? ***Schritte tenuifenm J „ «aTl “ L°Ä e OrganisationenSchritte darzulegen . Dabei lvird es uns von gro-

Wert sein, von den Sachverständigen im Aus-
schuß zu erfahren , ob sie mit unseren Maßnahmen
einverstanden sind oder welche Vorschläge sie zu
machen haben . Der Reichswirtschaftsrat soll ein
Parlament der Tat sein!

Geheimrat Weigert : Das Reichsarbeitsministe-
nuni hat sich mst ^ r Frage der prodirktiven Er¬
werbslosenfürsorge bereits befaßt und ~ begründet
ine Möglichkeit, mit Hilfe des von Ihnen einzu-
setzenden Ailsschusses diese Frage auf eine breitere
Basis zu stellen.

Textilarbeiter Jaeckel:  Unbegreiflicherweise
ist bei der Zusammenstellung des wrrtschaftspoliti-
lchen Ausschusses die Textilindustrie nicht berück¬
sichtigt worden . Die deutsche Textilindustrie ist
von Aufträgen vollkommen entblößt . Vor einigen
Wochen vergab man bei Begteidung der Sicher-
heltswehr einen Austrag von 700 000 Meter MM-
tartuch an englische Fimren . (Lebhaftes hört , hört .)
Ae deutsche Industrie hätte diesen Auftrag zu
billigerem Preise ausführen können . Weiter sind
von^ Süddeutschland gewaltige Aufträge ins Aus-

SÖrt pr ^ «f«P ^ bk Surlerinbuftri?
be8# e’^ en  fei eine Steigerung der Ausbausläche

in diesem Jahre um 10—12 Prozent erfolgt . Die Re-
' - una werde alles zur Hebung der Zuckerproduktion

run . Frei -gegeben könne der Zucker jedoch nickt
werden . Das Bestreben der Regierung sei auf eine Ber-
biwgung der Gemüsepreis « gerichtet . Es sollten nur

Mdentmzu empfehlen . Zu erwähnen ist ! land ^ ^ n̂ hre^ ^ Hu7der ^ uLdaß m demokratischen Kreisen längere Zeit unser I - - - . —
augenblicklicher Gesckäststrägep in London , Se
nator Sthamer,  als Präsidentschaftskandidat
in Aussicht genommen war.

Bei der Verlegenheit , die die Wahl eines neuen
Mannes schasst, ist “es begreiflich , daß dann von
selbst der Gedanke auftaucht , das Amt bei dem bis¬
herigen Inhaber des Präsidentenpostens , Herrn
Ebert,  zu belassen . Herr Ebert hat zwar be¬
tont , daß er eine recht baldige Wahl wünsche, aber
alle Gerüchte , wonach ihm persönlich seine Wieder¬
wahl unangenehm wäre , sind doch immer von ihm
nahestehenden Kreisen dementiert worden . Und der
„Vorwärts " hat sogar deutlich
daß augenblicklich die Mehr
sten lebhaft daran denken , Herrn
Ebert wieder für den Posten de
Reichspräsidenten zu präsentieren
und ihn von Parteiwegen zu zwingen , sich dieser
Präsentation nicht zu entziehen . Für Herrn
Ebert würde sprechen , daß er immerhin der einzige
rst, der für den im deutschen Staatsgefüge neuar-
tigen Posten Erfahrung mitbringt und daß sich'ei-
geistlich auch bis heute gegen seine Amtsführung
kernerle , sachlich irgendwie ernsthaft begründete

£ r hoben  hat . Sollten Notwendigkeiten
und Möglichkeiten zir solcher Kritik bestehen , dann
Ware es Zeit , schleunigst damit hervorzutreten . Da

von Textilarbeitern arbeitslos geworden sind . Vom
Reichswirtschastsrat ist fcstzustellen , nach welchen
Grundsätzen die staatlichen Verwaltungen ihre
Austrage vergebe . Deutschland muß seine Auf¬
gabe dann sehen, einzelne Fabriken aus einzelnen
Unternehmen zu sozialisieren und sie selbst zu ver¬
walten Der Antrag wird an den wirtschastspoli-
schen Ausschuß verwiesen.

. . . nur noch
(.r - UND Kriegsgesellschaften best -eben
breiben , die unentbehrlich sind. Zum Schluffe seiner
Zuführungen appellierte der Minister anbie  Landwirt-
Waft , anzuerkennen , was die Regierung zur Hebung der

5Le ^* e' ebenfalls aber auch ihrer Liescrungspflicht
nachzukommen . Andererseits mahne er das große Pu btt-
kum , die Landwirtschaft zu achten . Keinem Bauern
rönne vorgeschrieben werden , was er bauen solle.

Du inzwischen der Minister des Auswärtigen erschie¬
nen ist. verliest Frau Brömme (Dem .) ihre zunächst zu-
ruckgestellte Amvrach « wogen de» Schicksals von Dn Hol¬
tum und Dr . Wagn -er.

Minister Dr . Simon « bespricht die widerrechtliche
Verhaftung Dr . v.  Holtums . Die Regierung habe in
Warichau und Paris sofort protestiert ; trotz aller Be-
muhunge nsei die Freilassung aber nicht erfolgt . Da
ms zum 1. Juli keine wettere Nachricht Vortag , habe er

D °sMtSträger befrei , dessen ring"
nugenüe Erklärung ihm nicht genüge und ihm mitgeteilt,
daß er zu Repressalien gezwungen  sei . Auf
Verhandlungen werde er sich nicht mehr einlassen . lieber
den Fall Wagner wisse er noch nichts weiter , als daß Dr
Wagner unter dem Verdacht der Spionage nach War-
Ichan gebracht sei. Der Minister protestiert gegen das

alten der Polen bei der Festhaltung der nach West-
und Ostpreußen unterwegs befindlichen Deutschen und

den Seewegs schnellsten Klärung sicherhestshalber
Abg. Dr . Hclfterich (Dt .-Natl .) wird von den Unab¬

hängigen mit Lärm und höhnischen Zurufen empfangen
und kann sich kaum verständlich machen . Die Kraft des
deutschen Volkes ist durch den Krieg und die Revolution
geschwunden ; letzt wird dieses geschwächte Volk unter

gehalten . Das deutsche Volk hat sich durch
^ ^ " hlergebnis gegen jedes sozialistische Experiment
ausgesprochen . , (Erneuter Lärm .) Die Gedanken , die

, Et uns die Deutsche Bolkspartei vertreten hat , mar-
Zu Punkt 2 der Tagesordnung , Beratung über ! (-isturm. Lärm.) Wir haben uns bereit er¬

den Ausstrhrabtzaben -Ausschuß beantragt Herr ' - • S an ber  Regieruna zu beteiliaen.
Reinüth, den wirtschaftsvolitischen Äusschiiü 1 * \ an.*Ü?en  sich nicht zu einem gleichenssteswSiSÄtt ISSte “ * LNNsK nt
NSfitete

beittzsorial?  Betipebsrateausschuß wird nach kurzer Debatte von stelle - ®r protestiere gegen die Art und Weise , wie die
y ett s i o 8 tal -t - | der Tagesordnung ab gesetzt und dom Vorstand die > Methoden des Wahlkampfes hier im Sause weitem w«

Festsetzung des Termins und der Tagesordnung
für die nächste Sitzung überlassen.

Schluß 12%  Uhr.

Reichstagsverhanölungen.
* Berlin , 2 . Juli.

(o. Sitzung .)
H r̂us und Tribünen sind schwach besetzt.

*4Mr» (Ste 'Ä (HiS . TKixZU*
der fortgesetzten Deb -atte über bie Regierunas-

erkchrung erhalt zunächst das Wort der
NelchKernährungsminister Dr . Hermes : Die Entbehr

e 5. . " ^ . — . . ^ .u | Men in der Ernährung , die zu den Unruhen in den
sernep die Sozvaldemokratile aus der Regieruna Men geführt haben , sind auf das Höchstmaß des
ausgetreten ist . _ böte die Beibekialtooo I gestiegen und nötigen die Reaiermno «in »,,«. ist, , böte die Beibehaltung eLves
RÄchsprasidentn aus ihren  Reihen -vre MöJich-
keit, sie doch wenigstens einigermaßen an die Ver¬
antwortlichkeit der Reichsleitung zu binden , ^ (n die
Diskussion  der Präsidentenfrag « muß seden-
falls ein getreten werden.

Der rreichswirtschaftseat.
Berlin , den 1. Juli , 11 Uhr vormittags.

Präsident Edler v. Braun eröffnet die Sitzung
um 11%  Uhr.

Auf der Tagesordnung steht der.  von allen
Gruppen unterstützte Antrag Wissel:  Die an¬
dauernde Schließung von Betrieben bezw . die Be-
schränkimg der Produktion bringen Volksivlirtschaft-
liche und soziale .Schädigungen so schwerer Axt , daß
dringend die Weg « zur Abwendung dieser Gefah¬
ren zu erforschen sind . Der Ausbau der heutigen
Erwerbslosenfürsorge zu einer produktiven , dessen
Ziel die Steigerung der Warenerzeugung ist, er-
scheint unumgänglich geboten . Der wirtschastspoli-
tischs Ausschuß wird beauftragt , die hier in Be¬
tracht kommenden Fragen zu prüfen und dem

. . - r> v- nötigen die Regierung einKU-
grerferr . ^ erd-er st-rrd die.Bedingung -en hierfür sehr schsvie-
rig . Eine Preispolitik zugunsten der Landwirtschaft leh-
nen wir ab Aber den Landwirten müssen Preise zuge-
b' ckigi werden , die den Produktionskosten entsprechen.
? er j 11Irf,F feitre politischen Anlstchten sich vordrängen.
Die Preissteigerune ' ~

r üi k Wahlkampfes hier im Hause weiter fort-
bin« Anftage des Abg. Hoch

als Mitwisser ber den Bewucherungen des Staates durw
die Kriegsrohstoff -Gesellschaft bezeichnet werde , so be¬
zeichne er den , der das ausgesprochen , für einen elenden
Verleumder . (Furchtbarer Lärm . Präsident Löbe  be-
tmlk  Ausdruck gegen ein Mitglied des Hauses
^sprechs nicht der Ordnung des Hauses .) Zu alten Koa¬
lition habe ieme Partei rn einer gewissen Opposition
gestanden , letzt sei es anders . Wir werden uns nicht

Empfindlichkeiten leiten lassen . Die
Sicherstellung von Recht und Ordnung bleibt die Haupt¬
lache, damit aber auch die Sicherung der Machtmittel.
Hierzu gehört auch die Militärjustiz . Redner wendet sich
sodann gegen di« Ausführungen des Reichsfinanzmini¬
sters und betont , daß er im Einklang mit vielen Mit-
glredern des Hauses während seiner Amtsperiode wieder
und wieder auf Erhebung von Kr -iegssteuern
gedrängt  habe , wie aber stets dagegen protestiert
worden ser, namentlich von Seiten eines Zentrumsmit-
?bde » namens Erz -berger . (Heiterkeit ; Hört , -hört ' )

werr s"Mgen Kriegssteuern gewehrt
^ .blus ?lnle,hen nehmen wollen . (Erneute Un-

Wendungen des Reiches von 10 Milliarden Mark konnten
die Prer,e nicht nach den Wünschen der Bevölkerung ein-
gerichtet werden . Das wivd auch im kommenden Jahre
der Fall sein müssen . Um den Landwirt zu schützen, sind
ftir den Herbst d. I . -bereits M i n d e st s ä tze eingesetzt
worden . Die Jndexkommission des Reichsernährungs-
mimstermms hat nun genaue Zahlen feüaesetzt und ist
dazu gekommen , den Zuschlag der Produktionsverteue-

diesem Jahre mit 65 Prozent sestzusetzen . So
die Tonne Roggen 1500 M kosten , die Tonne Kar-

toffeln dagegen auf 500 M stehen bleiben . Diese unver-
meidliche Erhöhung der Getrcidepreise ist aber immer
noch so gestellt , daß der Brotpreis nicht teurer
Stz werden braucht.  Die Hauptsache ist , die hei¬
mische Ernte ganz zu erfassen . Das wird erleichtert,
wenn c-as Getreide gleich nach der Ernte erfaßt -werden
kann , und hierin - liegt der Grund für die Beibehaltung
der Fruhdrusch - und Ablieferungsprä-
m i e n. Die Reichsgetreidelstelle hat im Ausland geeig-

„ , _ __ — ,— „ „ „ ^v .. . , ? c‘e Eutg , um die Wersendung des Auslandsgetreides
Reichswirtschaftsrat Vorschläge zur Beschlußfassung ff ^J ^ Seunlflen . Es steht zu hoffen , daß die Ein-zu unterbreiten
, Reichsminister a . D . W i s s e l l : Der Antrag
rst von allen Gruppen , von Arbeügebern un -b Ar-

Junker rvolfgang.
Roman von Hans von Wiesa.

14) (Nachdruck verboten.)

fuhr jetzt schneller erfolgen kann . Desgleichen ist in
Jahre mit einer Frühernte zu rechnen . So wird

die Rerchsgetreidestelle hoffentlich wieder in die Lage
kommen, Reserven  zu schaffen und namentlich im

. - .- -leistungsfähig zu machen , die
mcht allein der Krieg zugrunde gerichtet habe . Bei der
Verreichlichung der Eisenbahnen sei nicht mit der gehö-
rigen Sorgfalt verfahren worden . Vor der Verreich-
lrchung hatten die Landesbehörden noch rasch die Ge-
h" " « erhöht , und jetzt müsse das Reich Milliarden

M Weg zum Bankrott un-
Die ganze Trostlosigkeit des

Ausblicks rn der Rede des Reichsfinanzministers war
tlSMnister hier keinen Ausweg

findet , wurde mn besten tun , hieraus die Konsequenz
zu ziehen . Wie -komm wir aus dm Schwieriakeiten
herMs ? (Mörderischer Lärm auf der LinkenF Die
Schwierigkeit un, «rer Lage ist genügend bekannt . Dem
Arbeiter haben Sie erzählt , wenn Sie ans Ruder kom-
mm , brauche er nicht mehr zu arbeiten . (Erneute ohren¬
betäubende L-' . -mzenm .) Es muß mehr gearbeitet wer-

o Eisenbahnen ist der Achtstundentag un-
durchfuhrvar .^ (Erneuter Lärm ., Die Zwangswirtschaft
sijuß in vernünftiger Werse durchgeführt werden , l^ lf-
f-erichkommt sodann auf Spa zu sprechen und dankt
dem Minister Sunons für den Ton der Würde den er
gegenüber Polen heute gefunden habe . Das gebe ihm
gute Vorbedeutung für Spa . . Der Friede von Versail-

1« heute schon undurchführbar . Wenn man unsere
Hohertsvechte über diesen hinaus schwächen wolle , so

„Ja , wenn die Voraussetzung zuträfe . Das ist
aber unmöglich , da ich, solange ich hier bin , mich
nachts ni-emals dem Schlafe hing -egeben habe . Aus
leicht ersichtli-chem Grunde : ich habe gewacht ."

„Dann hätten Sie aber doch ohne das Wissen
des Freiherrn und gegen feinen Willen Ihren
Posten hier behaupten können ?"

„Das geschah auch , selbstverständlich sagte ich'
nur scheinbar zu , ich hielt albes für eine Laune des
kränklichen Herrn . Ich faß völlig -angekleidei hier
rn diesem Sessel , als plötzlich der Freiherr ganz
unerwartet eintrat und mir vorwarf , daß ich fei¬
ner Bitte nicht nachgekommen sei . Es blieb - mir
Nichts, übrig , als mich zu-entfernen , wohl aber habe
ich nicht unterlassen ', jede Verantwortung abzu-
lehn -en."

„Und damit war der Freiherr einverstanden ?"
„Seltsamerweise , ja . — Ich mache mir trotz

alledem jetzt bittere Vorwürfe ."
„Aber vielleicht täuschen Sie sich in all Ihren

Vermutungen — lassen Sie uns eintreten ."
Der Beamte schritt voraus.
Das Zimni -er war von einer Lampe erleuchtet,

die auf einem , hohen , eichengeschnitzt-en Wandsims
stand , der sich in. nächster Nähe des Bettes besand-

Auf dem ^breiten Bett , über dessen Häupten an
der Wand das gestickte Wappen der Seeburgs
prangte , lag der Freiherr , nur halb bekleidet , auf
dem wachsbleichen Gesicht der Friede des Todes-
Es machte den Eindruck , als - ob ein Plötzlich sich
einstellendes schweres Unwohlsein den alten Herrn
genöti -at häbe , sich auf das Lager zu werfen . Die
seidene Decke. war nur halb zurückgeschlagen , und
einer der Füße , ruhte , noch mit dem- Pantoffel

Saffian bekleidet , aus der Kante der
Bettstelle.

Der Anblick des Toten wirkte auf den eintreten-
den Cavaliere erschütternd . Er blieb an der
Schwelle stehen und neigte still betend den Kopf,

Als er sich dann dem Lager nähern wollte , bat
£ rs Beamte ihn zurückzubleiben . bis der Arzt und
das Gericht erschienen seien.

. "Der .Freiherr ist meiner Ansicht nach auf durch-
aus ^natürliche Weise vom To -d« überrascht wor-
oen, ..sagte l-effe der Baron , „mein Stiefvater litt
an -häufigen Herzaffektionen , das führt off uner¬
wartet zu einer Katasffophe ."

ich sofort geschickt habe,
wird , das fesfftellen, erwiderte der andere
m-nahnden  Sie Ihre Annahme , baß
vielleicht eine fremde Hand im Spiele ist ?"

„Auf verschiedenes ."

„Und wie entdeckten Sie selbst, daß dein Frei-

sein^ iußte ?" Ungewöhnliches zugestoßen

habe mich von meinem Gewissen getrie -'
ben, von Zeit zu Zeit hier in das Nebenzimmer
gestohlen — irgend etwas erregte meinen Verdacht

Befehl , eine selffame Auf-
geregtheit des alten Herrn .und anderes legten es

Äs -' Ä Fall , mich in der Nähe zu hal-
;f2V . einmal wieder das Zimmer betrat

^ gestehe es -.chnen nnumwunden zu —
an der Tur lauschte , vernehme ich einen unterdrück-
ten Eei . den . eine Dame ausstieß , dann ein
schluchzen . Plötzlich Stille — eilige leise Schriffe

s* 0t,s!'er'e knitterten . Schlüssel
Swwß gesteckt oder daraus entfernt würden,

dazwischen wieder leises Weinen , — kurz ich hieff
es für meine Pflicht , nach der Ursache dieser ausfal-
lenden Wahrnehmungen zu forschen , selbst auf die
Sr- a+Trj. k'p -Born des .Freiherrn zu -erregen,
^ch Me ein , das Ziwmer ist erleuchtet . Zu mei¬
ner Ueberraschnn -g finde ich die junge Dame , die
B-aronesie , am Schreibtisch des alten Herrn be ' -fff.

? 11 offenbarer Hast einzelne Fächer zu schlie-
„ ;^ bbbr zu offn -en -- das ließ sich im Augenblick
nicht feMellen . Mein Eintritt wirkte geradezu
lahmend auf .sie. Den Freiherrn selbst fand ich so,
wie wir chn .ietzt vor nnS sehen, bereits entseelt , die
Han-de, wie ich mich überzeugte , schon fast erkaltet ."

könnte es nur ein Nein geben . Er erinnert daran daß
tatsächlich die Entente i dem Vertrag von Versailles
noch einen anders lautenden Entwurf gesehen habe , des¬
sen Existenz jetzt in der französischen Kammer bestätigt
worden sei . (Ruf : Schwindel - Große Unruhe .) Redner
schließt , seine Ausführungen mit der Anerkennung , daß
die jetzige Koalition wesentliche Besserungen gegenüber
der alten ausweise . Er stimme größtenteils den Erklä¬
rungen der Regierung zu , wenn sie ihrem Programm
treu bleibe . Seme Partei werde sich abwartend verhal¬
ten , aber gegen das Mißtrauensvotum der Unabhängi¬
gen stimmen . (Großer Lärm , Händeklatschen , Zischen.
Pfeifen .)

Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Der Abg. Helfferich
habe einen historischen Beweis dafür liefern -wollen , daß
wir «inen anderen Frieden hätten haben können . Di«
Rechte hätte ja in Weimar Gelegenheit gehabt , den
schweren Gang mitzugehen , aber so wenig wie heute sei
damals der Mut auf Seiten der Rechten gewesen . Wir
alle wollen dem Vaterlande dienen , aber derart 24
Stunden vor Spa die Brandfackel ins Haus zu schleu.
dern , sei unerhört . Wir wollen aufrecht und nüchtern,
nicht schweifwedelnd nach Spa gehen . Wenn wir nach
unserer Rückkehr an unsere großen Aufgaben heran-
treten , dann wollen wir unsere Finanzen prüfen , jetzt
vor Spa ist das einfach unmöglich . Das deutsche Volk
aber mag das Vertrauen haben , daß die Regierung er
würdig vertreten wird.

Abg . Becker-Hessen (Dt . Wpt.) b.-dene -st. des; seine
Hoffnung auf friedlichen Verlauf der Debatte heute so
schmählich getäuscht worden sei , und daß gerade d i e
Partei , die sich besonders als Hüterin der Freiheit ge-
rierc , die Freiheit der Rede so wenig achte. Dem Reichs-
ernährungsminister danke auch er für seine Absicht, die
Zwangswirtschaft auf eine vernünftige Basis zu stellen
und ihren Abbau einzuleiten . Das Streikfieber , das
zurzeit die Landarbeiter ergriffen habe , sei ein Ver¬
brechen an der großstädtischen Bevölkerung . In der
auswärtigen - Politik haben wir unsere Karten offen auf¬
gedeckt. Gegen die Geheimdip -lomatie der Gegner kön¬
nen wir nicht aufkommen . Er sei überzeugt , daß auch
wir bald zur Geheimdiplomatie zurückkehren iverden.
Redner schloß mit -der Mahnung , in Spa nur das zu
unterschreiben , was wir halten könnten . (Beifall .)

Mg . Frau Zetkin (Kommunist ) : Das erste Wort der
Kommunisten in diesem Reichstag ist als Gruß an alle
Kommunisten der Welt gerichtet , das GeWnis entschie¬
denen Kampfeswillens für das Proletariat . In Spa
wird der Ententeimperialismus die Verbrechen des deut¬
schen Jnperialismus bestrafen . Die zunehmende Ar.
beitslosigkeit sei der Beweis für die zunehmende Zer-
rnitung des Kapitalismus . Schon nahe der Tag , wo die
Arbeiterschaft selbst das Wirtschaftsprogramm in die
Hand nehmen werde , gestützt auf ihre wirtschaftlichen
Betriebsräte.

Reichskanzler Fehrenbach dankt für die Anerken-
nung , die ihm ausgesprochen wurde , und für die ruhige
und sachliche Art , mit der die Regierungserklärung be¬
sprochen wurde . Angesichts der Tatsache , daß der Koa¬
lition mehrere Parteien mit verschiedenen Parteipro¬
grammen angehörten , sollten diese Parteien bei den
Debatten Rücksicht auf die verschiedenen P ? - - -o-
aramme nehmen . Das liege im Gesamtinic .vqe beS
Vaterlandes . Die der Koalition nicht angehörenden
Parteien würden gut daran tun , sich ein gewisses Matz
von Reserve bei ihren Ausführungen aufzuerlegen.
Morgen gehen wir einen schweren Gang . Seien Sie
überzeugt , wir werden unseres Amtes in Spa mit ern-
iter Würde walten . Was uns erwartet , ist noch unklar.
Noch besteht die Hoffnung , daß wir an
einen gemeinsamen Verhandlungstisch
kommen und daß auch ein Resultat -herauskommt . Der
ehrliche Wille des deutschen Volkes  ist da,
die uns auferlegt -en Bedingungen nach Möglichkeit zu
erfüllen , aber wir hegen auch die Hoffnung , daß sich un¬
sere Gegner von unserem guten ehrlichen Willen über¬
zeugen werden . Die Leistunosfähigkeit muß für uns
die Grenze sein . Ich bitte , uns in dieser schweren Stun»
de unser Amt nicht durch leidenschaftliche Kämpfe im
Innern zu erschweren . (L-ebh. -Beifall .)

Ein Antrag der Unabhängigen , daß die Regierung
nicht das Vertrauen des Reichstages besitze, wird in
namentlicher A-bstimmung mit 318 gegen 64 Sttmmen
ab gelehnt.

Es folgt die Abstimmung über den Antrag der Koa¬
litionsparteien:

Der Reichstag hat die Erklärungen der Reichs¬
regierung vom 28. Juni zur Kenntnis genommen . Er
erwartet von der Regierung , daß sie diesen Erklärun-
gen entsprechend die Politik des Reiches , insbesondere
auch bei den bevorstehenden Verhandlungen in Spa,
führen wird.

Hierzu liegt ein Wänderun -gsantrag de: ~ c.ch.
nationalen vor , -der dem -Schlußtmssns -de?- "' ---rages der
Koalitions 'partei -en eine andere Fassunq o- den will Der -
Antrag der Deutschnationalen wird abgelehnt und der
der Koalitionsparteien in namentlicher Abstimmung
mit 253 gegen 62 Stimmen bei 54 Stimmenthaltungen
angenommen . Dagegen stimmten die Unabhängigen.
Die Deutschnationalen enthielten sich der Absttmmung

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr : Interpellation , Not¬
etat . — Schluß 9.20 Uhr.

Nrovinitelle ».
) ( Vom Westerwald , 2 . Juli . Das Kveisb 'latt für

Montabaur bringt eine Mitteilung des Herb . T-agebl .,
die wohl nicht vollständig zutreffend ist. Daß die
Gelsteskranken von Herborn und Hadamar nach Weilst
Münster kommen sollten --und sohin Weilmünster als
Irrenanstalt aufgeboben würde , steht , wie uns bestimmt
mrtgeteilt wird , noch nicht fest. Der Landesausschuß'

Und-wo ist die Baronesse augenWcklich ?" frag-re Enrrco.
„In ihrem Zimmer , das , wie Sie wohl wissen,

hier nebenan , in unmittelbarer Nähe des Schlaf¬
zimmers des Freiherrn , sich lbesinbet."

„Ist jemand bei ihr ?"
„Nein , die Baronesse ist allein -"
„Die Aermste trifft es schwer. Ich will sie zu

meiner Mutter bringen ."
Bei - diesen Worten schritt der Cavaliere der

durch einen schweren Vosihang verdeckten Tür zu,
die sich zu dem Zimmer Sentas führte . Doch mit
einigen raschen Schritten hatte der Kriminalbeamte
ihn eingeho -lt und ergriff die Hand des Barons,
die eben den Vorhang beiseite schieben wollte.

„Ich bitte Sie , von dem Besuch Abstand zu
u-ehmeu , Herr Baro -n ."

Enrico wandte den Kops mit einer herrischen
Bewegung dem Sprecher zu und zog unwillig die
Braunen zusammen.

„Was soll das heißen , Herr ? Jeden meiner
-schritte überwachen Sie und beschränken mich in
meiner persönlichen Freiheit ! Ich habe , ohne wei¬
tere Beweise zu fordern , Ihre Autorität anerkannt,
aber von meiner Kavalierpflicht werden Sie mich
nicht zurückhalten ."

Er sckob, ohne -eine Erwiderung abzuwarten,
den Vorhang zurück und öffnete die Tür etwas.

„Dann werde ich Sie begleiten, " raunte - der
Beamte ihm zu.

„Tun Sie , was Sie wollen , auch ich werde für
meine Person handeln , -wie -es mir beliebt !" Seine
Stimme dann dämpfend , fragte er durch den Tür¬
spalt : „Baro -neß , ich, Enrico , bin hier , darf ich
eintreten ?"

Es folgte keine Antwort , wohl aber vernahm
man bald darauf einige Schritte , denen wieder
Stille folgte.

Noch einmal richtete der Baron die Frage an
die Bewohnerin des Zimmers , indem er diskret
die Tür noch immer fast geschlossen hielt.

Noch einige Sekunden verstrichen , dann näher¬
ten sich die Schritte und die Tür wurde geöffnet.

Enrico erschrak, als das sonst so blühend aus-
sehende Mädchen vor ihm stand , mit marmorblas-
s-em Antlitz , tiefen Schatten unter den Augen.
Beim Anblick des Barons brach Senta in Tränen
aus , ein erschütternd -es Schluchzen wurde laut , ihre
Gestalt sank in sich zusammen , und ihre Hand tastete
nach dein Arme ihres Beschützers.

Ritterlich unterstützte der Baron die von den
Ereignissen dieser Nacht Gebrochene . Langsam
führte er sie einem Sessel zu.

Die heiße Hand des Mädchens klammerte sich
fest an seinen Arm und — er täuschte fick r :j -' -
unmerklich schoben die bebenden
einem kleinen Zettel zusammen gepreßtes Papier
in seine Hand.

Was bedeutet das?
Er unterdrückte jedoch jede Ueberraschung . Um¬

schloß mit sicherem Griff , aber unwahrnehmbar,
das Papier und ließ dann das Mädchen in dem
Sessel Platz nehmen-

„Das sind schwere Stunden , Baronesse, " sagte er
leise , sich zu der Weinenden uiederbeugend . „Aber
nehmen Sie meine Versicherung , daß- ich versuchen
will . Ihnen eine Stütze und ein Trost zu sein ."

Die tranenverschleierten Augen suchten den
Blrck Enricos.

„Wie danke ich Ihnen ! Verlassen Sie mich
nicht !" erwiderte sie leise, ich . . . ich bin ja eine
Gefangene ."

„Eine Gefangene ? " wiederholle der Baron , sich
rasch aufrichtend und nach dem in der Nähe stehen¬
den Bcaniten sich wendend.

„Das gnädige Fräulein wählt -einen Ausdruck,
der . . . Richtig ist . daß ich in Ausübung meiner
Pflicht die Dame gebeten habe , dieses Zimmer
ohne mein Mssen nicht zu verlassen ."

„Sie überschreiten Ihre Befugnisse , Herr !" fuhr
der rasch sich erregende Baron jetzt auf.

„Das zu entscheiden , steht dem in einigem Stun¬
den eii -t effenden Untersuchungsrichter zu, lautete

-die ruhige Erwiderung , „ich habe aber nicht die ge¬
ringsten Bedenken . Ihnen den Grund meiner Maß-
nahmen nrltzuteilen/ ' . v-- -' ; (Fortsetzung folgt .)



Wird in den nächsten Tagen die Anstalt Weilmünster
besuchen und weitere Erhebungen anstellen ; daraufhin
Wird erst die endgiltige Entscheidung getroffen werden;
eS besteht sohin immer noch die Möglichkeit, daß Weil«
Münster als Irrenanstalt erhalten bleibt . — In dem
Artikel heißt es weiter , daß die Fürsorgezöglinge ganz
von Herborn fort sollen und Weilmünster zur Fürsorge-
M,statt eingerichtet werde. Auch diese Mitteilung ist
nicht gan > korrekt und würden auch zur Erledigung der
tzerborner Angelegenheit vorerst noch Verhandlungen
geführt werden. Was die Verlegung der Fürsorgezög-
singe betrifft , so ist weder Herborn noch Weilmünster
für dieselben geeignet.

)( Ellar , 8. Juli . In diesen Tagen gelang eS einem
hiesigen Nimrod, dem Bäckermeister Herrn Breit»
hecker,  ein in unfern Jagdgründen hochseltener
Wild  zur Strecke zu bringen , nämlich einen feisten
Keiler  von rund zwei Zentnern Gewicht. ES geschah
dies in der Jagd des Herrn MühlenbesitzerS Peter Laß.
mann . Der Schweinebraten hat hochfein gemundet.
Weidmanns Heill

X Vom Main , 2. Juli . Heute starb in Edders¬
heim  nach langem Leiden Herr Pfarrer Johan.
ne  s K r o h, dessen Verlust seine ihm sehr anhänglichen
Pfarrkinder tief bedauern . Er stand im 72. Lebensjahre
und war im Oktober 1848 zu Thalheim bei Hadamar

■geboren. Ein Bruder seiner Mutter war der am 1. Ok¬
tober 1884 verstorbene Geistliche Rat Zaun , der als

: erster Regens des Konvikts in Hadamar , erster Rektor
des Priesterhauses zu Marienthal , später Regens des
Priesterseminars in Limburg und Domkapitular daselbst

. sich um das Bistum manche Verdienste erworben hat.
, Nachdem sein Neffe Kroh seine Studien in Hadamar,
-Mainz und Limburg vollendet hatte , wurde er am 7.

. März 1874 in Limburg von Bischof Peter Joseph zum
Priester geweiht. In der Heimat machten die ersten
Maigesehe des vorhergegangenen Jahres eine Anstel¬
lung unmöglich. Deshalb nahm der junge Priester
gerne eine Verwendung als Kaplan zu Freilaubersheim
nn Bistum Mainz lunweit Kreuznach) an , wo er zehn
Jahre mit großem Eifer wirkte, bis er im Jahr 1884
als Hilfsseelsorger von Weidenhahn in die Heimat zu¬
rückkehren konnte. Nachdem ihm diese mühsame Pfar¬
rei im Sommer 1886 auf grund der die Besetzung der
Pfarreien wieder ermöglichenden kirchenpolitischen Ge¬
setze jenes Jahres übertragen worden waren , wirkte er
dort noch elf Jahve und nahm dann die leichtere Pfarrei
Oberbrechen an, der er sieben Jahre lang seine Kräfte
widmete. Beim Herannaben des sechzigsten Lebensjah-

'.res verlieh ihm Bischöf Dominikus Willi die Pfarrei
.Eddersheim, in der er seine Kraft in treuer , unermüd¬
licher Seelsorge verzehrte . Seit einem Jahre kränkelte
der würdige Priester , so daß ihm ein Kaplan beigegeben
werden mußte , mit dessen Unterstützung er seiner Pfar¬
rei noch vorstehen konnte, bis ihn vor Monatsfrist die
Kräfte so sehr verließen , daß er nicht mehr die hl. Messe
feiern konnte. Sein Amt als Definitor des Dekanats
Wiesbaden, welches ihm das Vertrauen seiner Mit
brüder übertragen hatte , hatte er bereits bei Eintritt
größerer Schwache niedergelegt . Als schlichter, an¬
spruchsloser Mann von rastlosem Seeleneifer und vor
bildlich würdigem Wandel nimmt er die Hochachtung
aller , die ihn näher gekannt haben, mit in 's Grab
R. i. p.I

fd. Bad Homburg, 3. Juli . Wenig Brot und schlech¬
tes Brot wurde seit längerer Zeit der Bevölkerung des
Obertaunuskreises infolge Mehlknappheit geliefert . Der
Untertaunuskreis hat seinem Nachbarkollegen mit der
Ueberweisung einer größeren Mehlmenge, um die Brot
Versorgung nicht vollständig versagen zu lassen, unter
stützt. Persönlichen Einwirkungen des Landrates ge¬
lang es jetzt von der Reichsgetreidestelle eine größere
Zuweisung von Mehl zu erwirken

Frerw. Feuerwehr Limburg
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

die Kameraden von dem Hinscheiden unseres
Jubilars und langjährigen Korpsführers,
Herrn 936

Franz Auer
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Kameraden versammeln sich zu der
am Montag , den 5. Juli stattfindenden
Beerdigung um 2.30 Uhr im Vereinslokal.

Das Kommando.

fd. Aus dem Taunus , 3. Juli . Am Herzkopf entstand
am Mittwoch ein größerer Waldbrand , der erst nach
längerer Zeit eingedammt werden konnte,

fd. Höchsta. ~~ ~ ~
der 2vjährtge w_
rüst ab und war auf

gofuile*.
Limburg , 5. Juli.

um Heimgang des Herrn Stadt¬
verordneten Franz Auer.  In dem am Frei¬
tag abend nach längerem , schweren Leiden hier verstor¬
benen Stadtverordneten Herrn Glasermeister Franz
Auer hat Limburg einen ferner bekanntesten und geach»
teilten Bürger verloren . Ein Mann von klarem Urterl
und praktischem Verständnis , gemeinnützig und von
Herzen wohlwollend hat er die wirtschaftlichen und kul¬
turellen Interessen seiner Mitbürger mit regem Elfer
und mit Tatkraft vertreten und durch das ihm stets
treu gebliebeene Vertrauen der wahlberechtigten Be¬
völkerung länger , als irgend eines der jetzigen Mitglie¬
der der Stadtverordnetenversammlung angehort . Nach
seiner poetischen Gesinnung war er ein überzeugtes
Mitglied der Zentrums Partei  und trat für wese
auch öffentlich mit Entschiedenheit aus . Jahrzehnte hin-
durch gehörte Meister Auer dem Vorstande der Limbur
ger Zentrumspartei an und hat fast nie bei Beratun¬
gen gefehlt. Als tiefgläubiger Mann ertrug er sein
langes , schweres Leiden mit Geduld und gab wohl vor¬
bereitet seine Seele in die Hände deS Schöpfers zurück.
Er hinterläßt den Ruf eines braven , charaktervollen
Manne », welchen man lange in ehrendem Andenken be¬
halten wird. Er ruhe in Gottes hl. Frieden!

= Die Stelle  des im Frühling des verflossenen
Jahres in den Ruhestand versetzten Herrn Geh. Justiz-
rats Malmeros,  der auffichtführender Richter am
hiesigen Amtsgericht war und dem in dieser Stellung
Herr Geh. Justizrat Gerhardus  folgte , ist seither
durch Gerichtsassessoren versehen worden . Mit dem 1.
l. M. ist dieselbe aber wieder fest durch die Ernennung
des Herrn Amtsrichters Menke  besetzt worden.

-- Ehrentafel.  Die von dem Limburger Ru¬
derverein von 1895 dem Andenkenseiner im Weltkriege
gefallenen Mitglieder gewidmete Ehrentafel ist zur Zeit
im Schaufenster der Buchhandlung Herz hier ausge¬
stellt. Die in einfachster und schlichtester Form gehal¬
tene Bronzetafel enthält nicht weniger als 18 Namen;
ein unverhältnismäßige hoher Prozenffatz.

— Freie Eiereinfuhr.  Eier und Eiprodukte
aller Art sind ab I .Juli einfuhrfrei ; desgleichen sind die
Zentralifattonsverordnungen aufgehoben.

- - Die 2. Gewinnziehung der Sparprä¬
mienanleihe  fand am Donnerstag in Berlin statt.
Die vier Hauptgewinne von je einer Million fielen auf
die Gruppe 2446 Nr. 14; in allen vier Reihen.

-- Große  Hitze . Am Freitag hatten wir einen
brühheitzen Tag von drückender Schwüle. Nachmittags
gegen 3 Uhr zeigte das Thermometer nicht weniger als
32 Grad Wärme nach Celsius. Tvotzdem kam es in der
Limburger Gegend zu keinem Gewitter mit abkühlew
dem Regen. — Das so lange Versäumte !holte dann end'
lich der Samstag nach. Zwischen 4 und 5 Uhr nachmit¬
tags entlud sich über dem Lahntag ein Gewitter mit
reichlichem Niederschlag, dem in der Nacht zum Sonn¬
tag und zum Montag ein stundenlanger „sinniger"
Nachrogen folgte.

— Der Anzeigenteil  der Samstag -Nummer
hat eine Bekanntmachung über die Annahme von Wert¬
papieren zur Entrichtung des Reichsnotopfers enthal¬
ten. Wir machen auf diese Bekanntmachung des hie¬
sigen Finanzamtes der Wichtigkeit halber noch einmal
aufmerksam. Für die Annahme kommen vorläufig nur

oder als selbstgezeichnet geltende
_ .utvverschreibungen, Schuldbuchforderungen und
Schatzanweisungen der Kriegsanleihen in Betracht, da
die Steuerkurse für die anderen Anleihewerte noch nicht
fesfftehen.

Kirchliches.
Exerzitien -Kurse.

Me Väter der Gesellschaft Jesu haben bei Nen¬
dorf am Rhein eine neue Niederlassung gegründet,
in welcher seither schon ein« Reihe von Exerzi¬
tienkursen  für verschiedene Stände ab geha lten
worden sind. Auch demnächst finden dortselbst wie¬
der solche Kurse statt. Zunächst für VolkSschuI-
l e h r e r vom 19.—23. Juli . 27.—31. August ; 18.
bis 22. Oktober: 27.- 31- Dezember: sodann für
Herren gebildeter Stände  vom 26 .—30.
Juli : ferner für Lehrer höherer Lehran¬
stalten  vom 10. bis 14. August ; endlich für U n i-
versitätsstudenten  vom 27 . September bis
1. Oktober.

M « geistlichen Uebungen beginnen jedesmal ! ge¬
gen 7 Uhr abends am erstgenannten Tage u. schlie-
ßen morgens gegen 8 Uhr am letztgenannten Tag «.
Fleisch- und Brodkarten sind mitzubringen.

B e n d o r f ist Eisenbahnstation der rechtsrhei¬
nischen Strecke Köln -Frankfurt ; kann aber auch mit
der Straßenbahn von Koblenz erreicht werden . An¬
meldungen sind frühzeitig erbeten an Pater Supe¬
rior . Peter Faber -Haus , Waldesruh , Bendorf am
Rhein.

* Auflösung des Afrikavereins . Nach Mitteilung
des Zentralvorftcmdes des Afrikavereins Dompropst
Dr . Middendorf, wurde in der am 18. Mai d. I . unter
dem Vorsitz des Hochw. Herrn Erzbischofs von Köln ab-
gehaltenen Sitzung des Zentralvorstandes des Afrika-
vereinS, weil die veränderten Zeitverhältnisse die Zwecke
des Vereins nicht mehr erfüllbar erscheinen lassen, nach
8 12 der VereinSsatzung einstimmig beschlossen, den
Afrikaverein aufzulösen. Etwa noch vorhandene , dem
Afriikaverein zugedachte Gelder sind baldmöglichst cm die
Kasse des Generalvikariates zu senden.

* Aus der Diözese Mainz . Der Hochw. Pallottiner
Missionsbischof H e n n e m a n n-Limburg wird in Per
tretung deS erkrankten Bischof von Mainz in der Main
zer Diözese das hl. Sakrament der Firmung spenden.
Am 30. und 31. Juli sowie am 1. August werden in der
Seminarkirche die hl. Weihen und die Priesterweihe
erteilt.

Gerichtliches.
)< Limburg, 3. Juli . (Schwurgericht .) Diens-

S wurde die Strafsache hegen den Händler Karliffer von Alpenrod wegen schwerer UrkuNdenfäl'
schung und Betrug verhandelt . Im Herbst 1919 befaßte
sich der Angeklagte mit mehreren anderen Personen
mit dem Ankäufe von Waren im besetzten Gebiet , um
sie im unbesetzten Gebiet zu verkaufen. Er erfuhr , daß
der Wagner Schneider von Meudt bei dem Metzger Joh.
Herz 5000 Stück Zigaretten und 28 Unterhosen hätte.
Er begab sich zunächst zu Schneider und verhandelte mit
ihm über den Verkauf dieser Gegenstände. Da er sie
unbesehen nicht kaufen wollte, ließ er sich von Schneider
eine Bescheinigung ausstellen , daß er die Sachen bei
Herz einsehen könnte. Der Angeklagte schrieb einen
neuen Zettel , in welchem Herz ersucht wird , die Sachen
dem lleberbringer auszuhändigen . Diesen übergab er
Herz, dem gegenüber er sich Müller nannte , worauf

dieser ihm die Sachen aushändigte . MS am , -
Morgen Schneider bei Herz erschien, entdeckten sie den'
Betrug und wurde noch am selben Tage bei dem An«
geklagten Haussuchung gehalten und die Sachen borge«
funden. Sie wurden beschlagnahmt und dem Bü
Meister in Alpenrod zur Aufbewahrung übergeben.
Angeklagte gab darauf zwei Telegramme von Montag
baur aus auf, eines an sich selbst, eines an den Bürger «!
meister, worin dieser aufgefordert wird, die Sachen den«
Angeklagten auszuhändlgen . Der Bürgermeister lehnt«
die Herausgabe ab und verlangte eine Anweisung de«
Staatsanwaltschaft Neuwied. Nach etwa einer Woche
erschien der Angeklagte wieder bei dem Bürgermeister
übergab ein Schreiben , worin Schneider seinen Straf»
antrag zurücknimmt und unter demselben eine Beschei¬
nigung, daß dem Pfeiffer die Sachen ausgeliefert wer«!
den sollten. Diesmal fiel der Bürgermeister der Täusch«
ung zum Opfer und händigte die Sachen aus . Der An»
geklagte ist heute geständig. Die Geschworenen bejah¬
ten die Schuldfrage, billigten dem Angeklagten aber
mildernde Umstände zu. Das Gericht erkannte auf fünf-
Monate drei Wochen Gefängnis und rechnete dem An¬
geklagten die volle Untersuchungshaft an. Er wurde au»
der Hast entlassen. _ ;

Mittwoch hatten sich die Holzhauer Wclh. Becker,
Wilh. Zey und Franz Guckelsberyer, sämtlich von Hau»
sen, wegen Wilderstands gegen einen Forstbeamten und
Körperverlchung desselben zu verantworten . Der För¬
ster Bachenberg von Hausen hatte seftgestellt, daß di«
Gruppe Holzhauer , der die Angeklagten angehörtem
nicht nur Abfallholz zusammen getragen , um eS mil
nach Haufe zu nehmen, sondern auch Klafterholz zersam
hatten , um es mit dem Abfall mit nach Hause zu nehi
men. MS der Förster dieses Holz taxieren wollte, da«
mit die Angeklagten es bezahlen müßten , drang Becker,
Drohungen auckstoßend, auf Bachenberg ein , faßte un#j
würgte ihn am Halse und suchte ihn auf den Boden zu
werfen . Die Mitangeklagten sollen hierbei Hilfe ge¬
leistet haben. Dem Förster wurde der Revolver samt
der Tasche vom Leibe gerissen. Die Herren Geschwore«,
nen bejahten die Schuüffrage bezüglich der Angeklagte«
Becker und Zeh und billigten ihnen mildernde Umstände'
zu. Becker erhielt vier Monate , Zeh fünf Wochen Ge¬
fängnis . Guckelsberger wird freigesprochen._

Am Freitag , den 9. Juli , vormittags 19 Uhr lassen die Erben des ver¬
storbenen Wilh. Steup,  hier, ihr direkt am Bahnhof Höhn gelegenes Wohnhaus  mit
11 Räumen, Stallung , Scheune, großer Hofratte , Zernentwarenwerkstätte mit
11 Formen , einige an die Hosraite angrenzenden Wiesen und sämtl. landwirt¬
schaftliches Inventar öffentlich, freiwillig versteigern.

Das Anwesen eignet sich wegen seiner günstigen Lage zn jedem Geschäftsbetrieb.

9733

ZRelly Xehmann
ZRlfred Wolff

Verlobte

iHamburg Ximburg
Sbiezerstraße 12

Gmpfang : Samstag , den 10. £fuli.

Freiwillige Versteigerung.
Im Aufträge des Herrn Fuhrunternehmers

August Groß zu Stangenrod versteigere ich am
Freitag den 9. Juli d. I -, nachmittags 1 % Uhr,
in dessen Hofraum zu Stangenrod (20 Minuten
von der Station Korb) :
, 3 Pferde (1 schweres, 2 Mittelschwere, ein-

und zweispännig gefahren).
1 Mähmaschine,
1 Heuwender,

; 1 Rollwagen (20 000 Kg. Tragfähigkeit ) sowie
mehrere Plattgeschirre und Kummete

öffentlich, meistbietend, geaen gleich bare Zahlung.
Marienberg , den 3. Juli 1930 . (9820

Engen Backhaus, Prozeßagent.
In Montabaur  beginnt am 5 . Jnli » abends

6 Uhr in der Gewerbeschule ein zweimonatlicher

kaufmännischer Kursus
in Buchführung , Stenographie und Maschinenschreiben
durch einen Mann „aus der Praxis " .

Nähere Auskunft erteilt 9784

Willy Bach , Kaufmann,
Aubachstraße 1 (beim Bahnhof ).

gültig! all 8. üai,
auf festem Karton gedruckt , zu haben für

60 Pfg. in der 7426

eesehälissieili des nesseaerBoien.

Versteigerung.

Höhn, den 2. Juli 1920.
Helsper , Bürgermeister.

Fräulein
bis spätestens 1. Oktober
ür Schreibmaschine und

allgemeine Büroarbeiten ge¬
sucht. 9822

Bewerbungen mit Zeug¬
nissen, Bild und Gehalts¬
ansprüchen an

Bereinsbank
Hachenburg e.G.m.u .H.
Hachenburg i.HessenNassau
Ordentliches Mädchen
für Metzgerei, das etwas
Landwirtschaft versteht und
melken kann, sofort gesucht.

Johann Schäfer,
Dauborn . 9819

Empfehle mich im
Bügeln 9817

in und außer dem Hause.
Maria Hohl,

Dietkirchen.

Für sofort tüchtiges
Mädchen,

das kochen kann , nach
Hadamar im Arzthausbalt
gesucht. 9811

Zu melden bei Frau
Windhaus , Hadamar,

Krämergasse 9.

Für in ein kathol . Pfarr¬
haus ein tüchtiges , selb¬

ständiges , braves
Mädchen

gesucht, das im Kochen, in
Haus - und Gartenarbeiten
erfahren ist . Lebensstellung
gesichert. Offerten unter
9701 an die Expedition.

TüchtigesfünatsiMMe«
oder Frau  für morgens
sofort gesucht. (9742

Obere Schiede 11 pt.
Zuverlässiges erfahrenes

Mädchen
in kleinen bess. Haushalt
(Witwe nebst Tochter ) zum
15. Sept . nach Frankfurt
gesucht. Letztes Mädchen
6 Jahre in Stellung.

Offerier unter Nr . 9696
an die Expedition.

für Hausarbeit und zum
Servieren gesucht. 9802
Milchkur Sanitas,

Bad Ems.
Wegen Krankheit des

jetzigen ein in Küche und
Hausarbeit erfahrenes

Dienstmädchen
gesucht bei hohem Lohn.

Frau Jofef Flink,
9694 Werner Sengerstr.

Ein tüchtiges
Mädchen,

welches schon gedient hat,
als Hausmädchen gesucht.

Frau Josef Busch,2
Brauerei , Limburg . ^

Braves fleißiges
Mädchen

für Küche u . Haus gesucht.
GutöverwaltrnrgZ

Gafsenbach S
bei Jdstem im Taunus

Zuverlässiges
Mädchen

Anger fMrfdK
gesucht. (9796

Bahnhofswirtschaft
Limburg (Lahn).

Stukkateure
gesucht. (930
Andreaus Ludwig , Dorf

mund , Wielandstr . 37.

Ein gut erhaltener mittel-
chwerer Wagen, sowie

570StückHohldachziegel
zu verkaufen . 9803

Heuchelheim,
Hausnummer 1.

Per 15. Juli
möbl. Zimmer

zu vermieten . 9810
Näheres Expedition.

Wer vertauscht bess. Woh
nung in Dillenburg geg.
ebensolche in Limburg?
Off, u . 9758 a. d. Exped.

Wohnhaus
mit Stallung zu verkauf.
Besichtigung nu.r Sonnt.

Näh. Exped. (9727
Zu verkaufen:

2 Pferdegeschirre mit
Kummet u. lederne Zug-
stränge, 2 Fliogenruche,

ak  v  v - 1 DoppelspämurrzüWl,
»um 16. Julr oder später t Eirrspännerzügel.
gesucht: nn Notfall zur Z Stallhalfter , 2 Freß-
Aushilfe . 0744 öeld;eIi  i leichter Kar
Frau Landgerichtsrat
Wicher, Limburg (L.) ,

Parkstraße 18.

WM Stifte
oder besseres

Minnen
für klein., besseren Haus
halt (2 Pers .) gesucht.
Gute Verpflegung , gute

Behandlung . (9785
Frau Lina Hein,

Wirges (Westerwald).

toffelhäufer, 2 neue
Dachfenster, 1 Herven-
ChaPeamCylinder (56)
9746) Adolf Grasmehr,

Langendernbach

At« » Sen
zu sofortigem Eintritt
gesucht» (9754

Frau Regierungs¬
baumeister Schönnagel,

Idstein i. T .,
Bahnhofstraße 26.

Guterhaltenes
TafeIklavier

sowie gebmuchte Eichen¬
holztreppe preiswert izu

verkaufen. (9778
Näheres Expedition.

Weinbrand u.
Verschnitt

im Faß und in Flaschen,
ebenso

Apfelwein
äußerst preisw . abzugeben.

Gustav Hamm,
Wein -Spirituosen-

engros , 9799
Mederlahnstein.

Fahrrad
und ein Reitsattel

zu verkaufen.
Näh. Exped. 9806

Ei« Zuchtschas
zu verkaufen.

Näh . Exped. 9818

statt.
Tagesordnung wird durch besondere Einladungs¬

karte bekannt gegeben . 9824Der Torstand.

Ein Paar
1Eruteleiter»
und ein dazu passender

Wagenschemel,
fast neu und blau gestrichen,
verkauft 9800

Johann Kühn,
Dorndorf (Stat .Frickhofen)

Gebrauchter , sehr stark
gebauter 9808

Landauer»
Verdeckfutter reparaturbe¬
dürftig , preiswert gegen
Tausch oder Verkauf abzu¬
geben.

Mühlbach,
Hausnummer 3.

Achtung!

Besüigte Eltern erbitten
A^chricht über

Paul H. . . . ,
geb. am 7., 1. 1905,

unt. Paul « 9798 a. d. Exp
Eine gut erhaltene

Küche
zu verkaufen.

Näh . Exped . 9816

Mer Min».
wenig gebraucht, zu ver¬
kaufen. 9815
Hadamar , Siegenerstr. 3.
Kastenschrank

(fast neu) zu verknusen.
Angebote mit . 9739 an

die Exped. d. Bl . erbeten.

Neuer Anzug
(750 Jt)  zu verkaufen.
9783) Brühl,

Eschhöferweg 6.
Gebr . Bett , besteh, aus

Bettstelle , Sprungrahmen,
Unterbett , Oberbett und
Kissen, preiswert zu verk
Zu besichtigen Samstag
und Montag abends von
6,30 bis 7,30 . Wo , sagt
die Exp . d. Bl 9743

Vermischtes.
fd. Aßlar , 3. Juli . Irr den hiesigen Stahl - und

Eisenwerken explodierte ein Gasbehälter , wobei zwei
Arbeiter lebensgefährlich durch Brandwunden verletzt
wurden.

fd. Aus der Rhön, 3. Jnli . Die Holzdiebstähle neh¬
men in einzelnen Oberfürstereien ganz unheimlich über¬
hand. Aus dem Forstbezirk Giesel wurden in den letz¬
ten Wochen allein mehr als 600 Rm. geschlagenen Hol«
zes von Dieben entwendet._
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburz.

Wollen Sie bauend
Trotz Ziegel- u . Kohlenknappheit ist dies
möglich, wenn Sie die seit langem be¬
währte Massivhauweise benutzen- AMBI-»
Steine (D .R .P . und Weltpatente ) können,
von jedermann in einfachster Weise unmib-
telbar an der Baustelle aus überall vor¬
handenen Rohstoffen (Kies -Sand , KokS-
Schlacke, Asche usw.) durch -Stampfen in
den ^ d18I-Formen hergestellt werden.
Große Ersparnisse ! Erbitten Sie dieDruck-
schristend. Fa . ^ .AlLI-Werke, Abt. II/J 24
Berlin - Johannisthal . (870

Gemüse - Verkauf.
Dienstag den 6. Juli , 2—4 Uhr nachm., in der städt.

Gemüfeverkaufsstelle im Hospitalhofe, Perkanf von:
Erbsen, Karotten , Puffbohnen , Kohlrabi und Mangold.
9626) Städt . Lebensmittelamt.

Limburger Sodsr-
BBsenscnan m,
Am Dienstag, den 6. Juli
1920, abends 8 Uhr findet
imVereinslokal (Schützen¬
garten)

bei Riederselters
empfiehlt:

Ia. Dickwnrzpflanzen, Winter-
weitzkranlpflanzen, Winterrot-
lohlpstanzen nuS Winterwirsmg-

pstanzen.
aaai — 8 > 8MMW>

Ein guterhaltener
KinSerlsa- e»

zu verkanstu.
Näheres Expedition.

»IM MM
II. Mmt«kl
gesucht. LogiS gesichert.
Wilhelm Schmidts

Baugeschäft,
Schlebusch,
Bez. Köln.

Freibank
Ä n Fleischkarten,tag, de« 8. Int «.
von 10—12 Uhr vormittags
von Karten Nr. 201—800
und nachm, von 2—3,30
Uhr von Karten Nr. 801
bis 1300. 9830

Es werden pro Familie
bis 2 Pfd. abgegeben.

Preis per Pfd. 5 u. 6 M.
Schlachthofverwaltung.

Heirat r
Junger Mann , kath .,

vermög -, eigenes Heim,
sucht auf diesem Wege , mtt
einer kath. Dame bis 25 I.
in Briefwechsel zu treten,
zwecks baldiger Heirat.

Vermögen erwünscht.
Ausführliche Anfragen

unt 9323 an die Exp.

Emaillekitt-
Universal _
macht durchlöchertes

Emaillegeschirr , Por¬
zellan wieder wasser- und
feuerfest. Pakete 1,50 M . bei
A . Kaffai , P . I . Ham-
merfchlag , I . Arnet.

aus meine bisherig . Möbel«
preise gebe ich von heute ab:

10 ° |o Mamu
B . Bomrrrer,

Neumarkt 7. 9111

Break u. 1 Mctzgerwagen
leicht, guterhalt ., ein- u.
doppelspänntg 'eingericht.
sofort zu kaufen gesucht.
Off . u . 7979 a. d. Exped.

Ein Paar Spangen«
Schuhe Nr . 39, säst neu,
zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen.

Näheres in der Expe'



Wir sind wieder billig!
Wr kaüfien  grosse Posten Waren  unter heutigen Tagespreisen und geben solche der heutigen Zeit entsprechend mit ganz geringem Nutzen wieder ab
Außergewöhnlich Hemdentuch 80/82 breit, Ia. Qualität

mit kl. Webfehler Mtr. Hemdentuche 80/84 breit, gute
griffige Ware Mtr.

2 Posten

BETT
bestes Fabrikat, schöne Dessins Mtr.

Bett -Kattune 19 50  Bett -Siamosen80 cm breite
schwere Ware

Sehürxenzeuge
IW Schürzendruck auf beiden Seiten bedruckt

wunderbare 80 cm breite

in nur ausgesuchten schönen Dessins,

Das billigste Manchester für Hosen und Anzüge allerbeste Qualität, feldgrau Mtr.

Hiermit ist Jedermann  Gelegenheit geboten für verhältnissmässig wenig Geld sich gute haltbare Ware zu beschaffen,

Kaufhaus  A. Koenigsberger , Diez a, d. L
Danksagung.

Herzlichen Dank bei dem Hinscheiden
unseres lieben Verstorbenen , Herrn

Johann Feiler senior.
Ganz besonders danken wir den Barm¬

herzigen Schwestern für die liebevolle Pflege
und gestifteten hl. Messen. 9521

Die trauernden Angehörigen.
Umbnrg , den 3. Juli 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- '

nähme bei dem schweren Verluste unseres
nun in Gott ruhenden lieben , einzigen Sohnes
und Bruders 9670

Ferdinand
sowie für die zahlreichen Kranzspenden
und gestifteten hl. Messen sprechen wir
allen, besonders! dem Herrn Lehrer und
Radfahrer-Verein unseren tiefgefühlten Dank

Nachruf.
Am 19. Juni entschlief nach kurzem , schwe¬

ren Leiden , Fräulein 9807

Marie Relchwein
aus Essenbach.

ln beinahe 30 jähriger Tätigkeit war sie uns
eine treue, fleißige Angestellte , die durch ihren
unermüdlichen Fleiß und ihre Anhänglichkeit
unsere Achtung und das vollste Vertrauen
erworben hat.

Wir werden ihr stets ein treues Andenken
bewahren.

Familie Louis Neuendorff,
Wi esba d en.

Krttzeuge
billigster Tagespreis M . 21 .25

empfiehlt

aus.
Die trauernden Hinterbliebenen

i. d. N.:
Sebastian Staab.

Mühlbach , den 3. Juli 1920.

Stabe mich in Ximburg als

praktischer fRrzt
niedergelassen 9809

£ )r. med . Weinholt

Untere Schiede 8 a Sernruf399.

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Sand aus hiesiger Gemeinde-Sand -'
grübe an auswärtige Fuhren geschieht Montags,
Mittwochs und Freitags von morgens 7 bis abends
6 Uhr. Außer dieser Heil ist das Befahren der
Sandgrube von auswärttgen Fuhren strengstens ver¬
boten. 980 t

Molsberg , den 2. Juli 1920.
Das Bürgermeisteramt.

empfiehlt 9766

Gustav Gonradi, Limburg alt
Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten

Bauweise gehört heute der 7911

„Bimszement-Hohlstein“
Prakt. erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20, 25 und 38 cm «
zu beziehen durch

nass.Beioniiau-u.KunsisieinuierK pmi.  meiner
Wiesbaden

Büro: Loreleiring N. 5. Telefon 6500.
Fabrik und Lager : Dotzheimer - Straße Nr. 167.

MH.Lehnard senior
Limburg

Fernsprecher 144 4 Kornmarkt 1

Rex
Einkoch-
Apparate
ut Gläser.

Beste rote Ringe
billiigst. 904

®IO§ # Eisenhandlung.

3 'ehung 7.- 15 . Juli , j
Lehrerheim \ Uns 2,50
Kinderheim / M.,!
Porto und Liste je 1 Mk.,'
5 Lose 11.60 M., 10 Lose^
23 Mk., 20 Lose 44 Mk./
40 Lose 80 Mark. (9443
äOßßGMM fofoit

A. Eulenburg ]r., Elberfeld.

Kognak- »ns
StoteMuMea

kaufen 9679
Gebr. Besmann,

Weinhandlung,
Wciersteinstraße 3.

mm lanisui

neue spartet
Mündelsioher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungs¬

bezirks Wiesbaden.
Oie Nassauisohe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für

Mündelvermögen.

Landesbankstelle (Zweigstelle)Limburg a. L.
Weiersteinstraße 1 Fernruf Nr. 195.

Reichsbank-Girokonto Postscheck -Konto Frankfurt a. M. Nr. 614

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mit täglicher Fälligkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in lautender Rechnung

gegen Hypothek,Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Aufbewahrung verschlossener Depots
An - u . Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren,

Aktien , Knien n . allen unnotlerten Werten,
Devisen nnd Sorten

Einzug von Wechseln nnd Schecks , Eröffnung von
Akkreditiven nnd Ausstellung von Kredit¬
briefen , Einlösung fälliger Xinsscheine.

HesdiMiassauisciie Lebensversioimgs im
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez.Wiesbaden u.Kassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank,
Wiesbaden , RheinstraBe 42/44 . 217

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

Xllein -SKerstellcr ^JoS . ^Müller,
Seifen-und chem. techn. Fabrik Ximburg.

Fleißiges, ehrliches, kräftiges

lAlleinmädchen,
16—18 Jahre alt, nach Frankfurt a. M., für kleine
Familie (zwei Kinder 10 und 12 Jahren) zum 1.
August gesucht. Hoher Lohn, gute Behandlung
und Kost zugesichert . Fahrt wird vergütet.

Camek, Chesterfield Mk. 48 » .—
per Mille , neue Banderole an Wiederverkäufer laufend
abzugeben. 9637

A . Vechtel , Limburg,
Diezerstraße 181 Telefon 409.

GrotzhandelSerlanbnis. 9637

Schönes ostfriesisches
Mutterkalv

3 Wochen alt , zu ver
kaufen . (9792
Villmar , Grabenstr . 63.

Angebote unter F.
Mosse , Frankfurt a. M.

U. C. 3865 an Rudolf

Eine » größer n Posten
Emballage , Kisten jeder Größe

und Fäffer
hat abzugeben 9804
Kreiswirtschaftsstelle Westerburg(Westerwald).

pro Pfd . 16 Mk.

(Leptauer Art)
pro Pfd . 7 Mk.

per Stück 7« Pfg.

Verkaufe ein gutes, flottes

Arbeits -Pferd
(Stute ), ein - und zwei-
spännig gefahren. 9712
Sieter Lieber , Dorndorf'.

Barfüßerstraße 6.

Wer gibt Gardinen geg.
Johannisbeeren ob. sonist.
Lebensmittel ? (9671

Näheres Expedition.

Heirat!
Handwerksmeister, kath.,

34 I ., große statt!. Er
scheinung, mit gutgehend.
Geschäft u. schöner Land¬
wirtschaft, größeres Ver
mögen, wünscht die Be»
kanntschast eines kathol.
Fräuleins aus achtbarer
Familie mit Vermögen
im Wer von 22—28 I.
zwecks Heirat . Offerten
mft Bild unter 9730 an
die Exped. ds. Blattes.

Eine 8— 10 Jahre alte

WW Mk
gut geheich, zu verkauf.

Heinrich Diedert,
Nentershausen,

9747) Kr. Westerburg.

In einer Stunde vertil-
gen Sie unter Garantie
jede Läuse »Plage auch
Flöhe samt Brut (Nissen)
bei Menschen u. Tieren
mit dem prakt. gesche
Mittel Eckolda.

Alleinverkauf für Kn
Limburg (9763

Joh . Sittner , Würges.

Nur Apc theker Brunners

837  MMßirg
verleiht selbstgebau¬
tem Tabak, sowie
jedem Ersatz feinstes
Aroma und Wohlge¬
schmack. Zu haben
Dr. H. Kexel,
Med.-Drogerie,

Limburg,
Geißlar,

Drogerie, Hadamar,
Vertreter für den

^ ^ reî Jmburg.

Ein wachsamer Dober¬
mann , 8 Monate alt, zm
verkaufen 9708-

Riedertiefenbach,
Vorderstraße, Hausn . 13.

Metallbetten
Stabldrahtmatr ., Kinder¬
betten, Polster an Jederm.
Katal . frei. Eisenmöbel¬
fabrik , Suhl i. Tühr. 8

Ia>Tafelreis
per Pfund Mk. 6,

Haferflocken
per Pfund Mk. 2,50,

Grüne Erbsen
per Pfund 2,80,

Weiße Bohnen
per Pfd . Mk. 2,80, ,
Grüukeru
per Pfd . Mk. 1,20,

Marmelade
per Pfund Mk. 4,

Gebr . Kaffes
per Pfund Mk. 24,

Kakao
per Pfund Mk. 22,

Schokolade
per Tafel Mk. 6 —

empfiehlt 9681

EdTroiMtaMf.
Barfüßer straße ^ , -
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